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Deutſchland.
Berlin, den 13. October. Jn Betreff der Budget Vorlagen,

welche in der nächſten Kammerſeſſion gemacht werden ſollen, erfahren
wir, daß neben einer Steigerung mehrerer Reſſort- Etats der Etat des
Juſtiz Miniſteriums eine Verminderung im Vergleich zu den letzten
Voranſchlägen erfahren dürfte. Die Erſparniß erklärt ſich ganz einfach
daraus, daß jetzt der bedeutende Koſtenaufwand für die Durchführung
der neuen Gerichtsorganiſation, welcher die Ausgaben der letzten Jahre
mehrte, in Wegfall kommt. Die Steigerung des Etats für das Kriegs
miniſterium wird auf 3 Millionen angegeben. Nach den Anträgen des
Miniſters ſoll die eine Hälfte dieſer Summe auf die Vervollſtändigung
des Kriegsmaterials, und die andere Hälfte auf die Verſtärkung des
Offizierkorps vom Hauptmann abwärts, ſowie auf die Ausbildung
einer größeren Anzahl von Unteroffizieren für die bevorſtehende Reor-
ganiſation der Landwehr verwendet werden. Hat ſich bei der letzten
Mobilmachung auf der einen Seite ein entſchiedener Mangel an dem
erforderlichen Führerperſonal bei der Landwehr herausgeſtellt, ſo ſind
auf der andern Seite auch die Mißſtände klar vor Augen getreten,
wenn zahlreiche angeſtellte Beamten ihren Wirkungskreis verlaſſen muß-
ten, um als Offiziere und Unteroffiziere bei der Landwehr Dienſte zu
thun. Ganze Verwaltungszweige, namentlich die Poſt und Steuer-
behörden, haben die Folgen dieſes Syſtems auf das Tiefſte empfun-
den, und es hat ſich das Bedürfniß einer Abänderung der beſtehenden
Einrichtung in dieſer Beziehung als dringend geltend gemacht. Das
Befinden Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen iſt leider noch
immer nicht ganz zufriedenſtellender Natur. Der Prinz empfindet noch
immer Schmerzen an dem bei dem unglücklichen Sturze beſchädigten
Fuße, und hat bis jetzt in Berlin nur wenig das Zimmer verlaſſen.
Wie wir nachträglich des Genaueren erfahren, iſt Se. Königl. Hoheit
bei dem Sturze gerade auf das Knie gefallen, und dann auf der Erde
nochmals mit dem Pferde umgeſchlagen. Glücklicher Weiſe hat von
P an ſich keine ernſte Gefahr bei dem bedrohlichen Falle heraus-
geſtellt.

Berlin, den 13. October. Wenn die öſterreichiſchen Blätter und
viele von dort in andere Zeitungen fließende Korreſpondenzartikel eine
in Wien ſtattgehabte Miniſterkriſis geradezu ableugnen: ſo darf man,
um in dieſer wichtigen Sache nicht getäuſcht zu werden, die Quelle
nicht überſehen, aus welcher gegenwärtig im Grunde alle öſterreichiſchen
Zeitungsartikel ihren Urſprung nehmen. Die Miniſterkriſis, das können
wir mit der Sicherheit unzweifelhafter Gewißheit verſichern, hat beſtan-
den. Jrrig war nur die ſelbſt in hohen ſonſt hinlänglich unterrichteten
Kreiſen courſirende Nachricht von Ableitung derſelben aus der Verfaſ-
ſungsfrage. Die Sache verhielt ſich, wie wir ſie in unſeren Mitthei-
lungen vor acht Tagen in dieſem Blatte dargeſtellt hatten. Sie war

weſentlich finanzieller Natur, und die Verfaſſungsfrage kam allerdings,
jedoch nur ſoweit in Betracht, als die Regelung der Finanzverhältniſſe
untrennbar mit jener zuſammenhängt. Die Miniſterkriſis war daher
keine allgemeine, ſondern nur eine partielle, wenigſtens geſtaltete ſie ſich
im Verlaufe der erſten Octobertage immer mehr in dieſem Sinne, ſo
daß die ſtreitigen Perſönlichkeiten unter Andern der Dr. Bach und Ba-
ron Krauß waren. Bach erkannte in der Fortführung des jetzigen Sy-
ſtems den unausbleiblichen Ruin des öſterreichiſchen Staates. Jn Folge
dieſer Divergenz wandte man ſich von Seiten des Hofes an Hartwig
und Montecuculi wegen Uebernahme von Portefeuilles; kann aber, da
der Eintritt dieſer Herren nicht erfolgt iſt, nicht die gewünſchten Ant
worten erhalten haben. Später wurde Baron Bruck um Uebernahme
des Finanzminiſteriums angegangen, wie wir ebenfalls bereits gemeldet,
welcher aber zur Antwort gab, er müſſe vorher Einſicht in die Regelun
der Verfaſſungsſache genommen haben. Allem Anſchein nach hat Bach
ſich wieder mit Geſchick aus der Klemme zu ziehen gewußt, indem er ſich in
die ſchwebenden Bedürfnißfragen des Staates und die wiegenden Perſön-
lichkeiten ſchickte. Jedenfalls wird mit dem allergrößten Eifer daran gear-
beitet, die materielle Lage Oeſterreichs durch einen allgemeinen deut-
ſchen Zoll- und Handelsvertrag zu heben. Dem großen Andrange wei
chend iſt verfloſſenen Freitag der Geh. Rath Delbrück hier eingetroffen,
um nähere Jnſtructionen über ſein Verhalten daſelbſt einzuholen. Oe-
ſterreich will dieſen allgemein deutſchen Verein ſofort durch den deutſchen
Bund in's Leben gerufen und, dem Vernehmen nach, auf allgemeine
Grundſätze baſirt wiſſen. Dem Herrn Delbrück iſt dagegen der defini
tive Auftrag geworden, auf vage Verhandlungen der Art, denen nicht
ein beſtimmtes Reſultat, wohl aber eine unabſehbare Kette von Diffe
renzen folgen kann, ſich unter keinen Umſtänden einzulaſſen, ſondern feſt
und kräftig darauf zu beharren, daß die Verhandlungen über einen all-
gemeinen deutſchen Handels und Zollverein erſt dann begonnen werden
können, wenn Oeſterreich ſeinen vollſtändigen Tarif aufgeſtellt und zur
unverkürzten Kenntniß der Paciscenten gebracht haben wird. Die dies-
ſeitige Regierung hat ohne alle Frage den Nagel in jeder Beziehung
mit dieſer Jnſtruirung auf den Kopf getroffen. Oeſterreich kann ſich
nicht beklagen, daß ſeine „in allgemein deutſchem Intereſſe gemachten
Vorſchläge“ zurückgewieſen ſind, noch hat Preußen ſeinen und den Jn-
tereſſen der Zollvereinsſtaaten nicht das Geringſte vergeben. Eine Ver-
handlung über Handels und Verkehrsverhältniſſe läßt ſich ohne be
ſtimmte Zahlen nicht führen. Mag Oeſterreich nun der Gegenforderung
Preußens nachkommen. Dann wird es ſich zeigen, ob und in wieweit
die dieſſeitigen Verhältniſſe ein Eingehen auf deſſen Anträge geſtatten.
Mir können unter dieſen Umſtänden ruhig und unbeſorgt der Zukunft
entgegen ſehen. Außerdem ſei Jhnen gemeldet, daß keinerlei Beſchluß
über Abänderung der Stimmen im Zollverein gefaßt wurde, das Stimmen
verhältniß wird ganz den betreffenden Vorträgen entſprechend bleiben. (M.C.)
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Frankreich.
Paris, Montag den 13. October, 7 Uhr Abends.

Kriſis dauert fort. Man ſpricht von einem Miniſterium PerſigyLamar-
tine Girardin, doch iſt es unglaubwürdig ein farbloſes Cabinet iſt

wahrſcheinlicher. 7Herr v. Girardin verkehrt viel mit dem Präſidenten, ſeine „Preſſe“
iſt ſtark bonapartiſtiſch.

Der PolizeiPräfekt Carlier überreichte dem Präſidenten Napoleon
eine Denkſchrift gegen die Aufhebung des Wahlgeſetzes; die definitive
Erklärung des Präſidenten wird morgen erwartet.

Die Renten Courſe ſind heute bedeutend gewichen.

T. D. d. K. 3.)
Spanien.

Madrid, den 7. October. Die Eröffnung der Cortes wird, man
ſagt, den 5. November, trotz der vorgerückten Schwangerſchaft der Kö-
nigin Jſabella II. durch eine Thronrede geſchehen. Die Provinzial
deputationen ſind durch königliches Dekret für den 6. November einbe-
rufen.

Schweiz.
Bern, den 9. October. Geſtern fand der Haupt und Cardinal-

punkt unſerer gegenwärtigen Großrathsſitzung, die ſogenannte Dota-
tions und Schatzfrage, die längſt erwartete Erledigung. Die Sitzung
dauerte von Morgens 8 Uhr ununterbrochen bis nach Mitternacht, und
bot, wie man vorausſehen konnte, das Schauſpiel eines höchſt intereſ
ſanten, lebhaften und oft ſehr ſtürmiſchen Kampfs. Endlich um Mitter-
nacht kam es zur Abſtimmung und der Antrag Stämpfli's wurde mit
115 gegen 79 Stimmen verworfen. Hierauf entfernten ſich viele Ra
dikale, Andere proteſtirten und enthielten ſich aller fernern Theilnahme.
So fand denn auch die Hauptſache eine um ſo kürzere Erledigung und
es wurden beinah ſämmtliche Anträge der Regierung ohne fernern Wi-
derſpruch genehmigt. Dieſelben gehen im Weſentlichen dahin: 1) Es
ſei über die Anträge betreffend den ſogenannten Dotationsvergleich zur
Tagesordnung zu ſchreiten 2) was das Schickſal des ehemaligen Ber-
niſchen Staatsſchatzes betrifft, ſo ſolle vom großen Rath eine Kommiſ-
ſion ernannt werden, um darüber beförderlich die geeignete Unterſuchung
anzuſtellen und ſeiner Zeit Bericht zu erſtatten. Dieſe Kommiſſion
wurde dann noch ſogleich ernannt mit 9 Mitgliedern, 4 von jeder Par
tei, und zum Präſidenten wurde Herr Kurz bezeichnet. So zerplatzte
die angelegte Mine abermals in unſchädlicher Weiſe und es bleibt den
Radikalen nur noch das Mittel der Geſammtabberufung des großen
Raths übrig, das ſie wahrſcheinlich auch ergreifen werden.

(Fr. O.P.A.-3.)

Provinzielles.
Die von J. G. Schreiber aus Merſeburg ausgeſtellten, beim

Dispenſiren in den Apotheken erforderlichen Geräthſchaften erregen, Be
richten aus London zufolge, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. (Sp. Z.)

Magdeburg, den 14. October. George Fein, Schweizerbürger zu
Lieſtal in Baſelland, iſt am 10. in Magdeburg verhaftet worden. Der-
ſelbe befand ſich auf einer Reiſe durch Deutſchland mit ſeiner Frau in
Braunſchweig und begab ſich von da allein nach Magdeburg, um ältere
Bekannte wieder zu ſehen, nach deren Verſicherung bei Fein in keiner
Weiſe begründete Veranlaſſung zu einer Verhaftung vorlag. Die er
forderlichen Schritte zu ſeiner Befreiung ſind durch ſeine Freunde bei
dem Schweizeriſchen Geſchäftsträger in Berlin geſchehen. (M. Z3.)

Locales.
Halle, den 15. October. Der Morgen des heutigen patriotiſchen

Feſtes, deſſen Frühſtunde Feſtgeſang von dem Altane des Waiſenhauſes
begrüßte, wurde zunächſt durch die feierlichen Acte der verſchiedenen
Schulanſtalten ausgezeichnet.

An der Lateiniſchen Hauptſchule begann die Feſtfeier um 9 Uhr
mit einem von der Verſammlung der ſämmtlichen Lehrer (denen ſich auch
einige Väter von Schülern angeſchloſſen) und Schüler geſungenen Cho-
rale, auf welche eine von dem Sängerchore vorgetragene Motette folgte.
Die Feſtrede hielt Oberlehrer Scheuerlein über das Verhältniß, wel-
ches in Preußen zwiſchen König und Unterthan beſteht und die daraus
für uns Alle, insbeſondere für die Jugend, hervorgehenden Pflichten.

Die Schulfeier auf der Realſchule nahm um 9! Uhr ihren
Anfang. Nach dem Eingangsliede: Treuer Wächter Jsrael u. ſ. w.
beantwortete der Primaner Sonntag aus Naundorf in einem Vortrage
die Frage: Jnwiefern kann das Studium der deutſchen Literatur zur
Weckung der Vaterlandsliebe beitragen? Der Primaner Kehling aus
Wettin recitirte ein von ihm gefertigtes Gedicht: Friedrich Wilhelm IV.
Huldigung auf Hohenzollern. Der Feſtredner Coll. Burkhart ging
von dem Gedanken aus, daß unſer König die Verheißung Gottes für
ſich habe und ſtützte ſich dabei auf ein Wort des Pſalmiſten. Jm We-
ſentlichen beantwortete er die Frage: Wie wurzelte die Hoffnung zu
Gott in unſers Königs Herzen, wie entfaltete und bewährte ſie ſich
Die Antwort wies mit reichen Bildern aus den verſchiedenen Lebens
perioden des Königs auf Gottergebenheit, Demuth und Liebe zum Näch
ſten hin. Der Geſang der Verſe: Herr Gott, wir danken Dir u. ſ. w.
beſchloß die Feier.

Die Miniſter

Der Schulakt auf dem Königl. Pädagogium begann um 10
Uhr. Nach dem Geſange von Claus Harms: Gott woll' uns hoch be
glücken, Mit ſteten Gnadenblicken auf unſern König ſeh'n u. ſ. w. hielt
Herr Direktor Dr. Niemeyer die Feſtrede. Er lehnte in ſinniger
Weiſe das feſtliche Thema an die bedeutſamen Ereigniſſe, welche
im verwichenen Jahre theils an die glorreiche Vergangenheit Preu-
ßens erinnerten, theils eine glänzende Zukunft dem Vaterlande
verbürgen und in Ausſicht ſtellen. Jn dieſem Sinne ward die
Errichtung des Friedrichs-Monumentes, die Erwerbung der Stammburg
Hohenzollern mit welcher der preußiſche Adler auch im deutſchen
Süden die Schwingen regt, die er auch bald wieder über Neuenburg
breiten wird der Zollvertrag zwiſchen Preußen und Hannover beſprochen.

Der Schluß der Rede war dem Andenken des verewigten Prinzen Wil-
helm geweiht, an den auch der Schlußgeſang erinnerte: Das Gedächt-
niß des Gerechten bleibt in Segen allezeit u. ſ. w.

Die Feſtfeier der Univerſität begann mit einem von Dr. Naue
componirten „salvum fac regem“. Die Feſtrede hielt Profeſſor Dr.
Meier in deutſcher Sprache und behandelte in derſelben einen Gegen-
ſtand ſeines Lehramts, die Art und Weiſe, in welcher Rom und Grie
chenland nach Beilegung politiſcher Spaltungen und Kämpfe dort der
Concordia zu verſchiedenen Zeiten Tempel geweiht und hier nach Been
digung des peloponneſiſchen Krieges Athen das erſte Beiſpiel einer Am
neſtie gegeben. An die genauere Darlegung dieſer Verhältniſſe knüpfte
der Redner die Mahnungen für die Gegenwart, die des gegenſeitigen
Vergeſſens und Vergebens, die der Eintracht, die der Standhaftigkeit
und ſchloß in ergreifenden Worten mit Wünſchen für den König, das
königliche Haus und das geſammte Vaterland.

Das Ergebniß der Preisbewerbungen unter den Studirenden iſt
nicht eben glänzend zu nennen von zwei theologiſchen Aufgaben hat nur
eine einen Bearbeiter gefunden, dem auch der Preis zuerkannt iſt, der
Stud. Herr Ed. Riehm aus dem Großherzogthum Baden. Die juri-
ſtiſchen Aufgaben hat keiner bearbeitet. Von den beiden mediziniſchen
Aufgaben hat jede einen Bearbeiter gefunden, aber nur einer von ih
nen (Herr Emil Oscar Löwenhardt aus Prenzlau) iſt des Preiſes
für würdig gefunden. Von den drei verſchiedenen Aufgaben der philo
ſophiſchen Fakultät iſt nur die eigentlich philoſophiſche zur vollen Zufrie
denheit der Fakultät gelöſt von Herrn Karl Auguſt Bernhard
Todt aus Dünnow. Nachdem die neuen Aufgaben verkündigt waren,
ſchloß die Feier mit einem, gleichfalls von Naue componirten Volks
liede der Preußen, in das auch die ſehr zahlreiche Verſammlung ein-
ſtimmte.

Jn der Donmkirche wurde ein Militairgottesdienſt gehalten. Jm
Laufe des Tages finden noch Feſtlichkeiten mannigfacher Art Statt: ein
Diner auf dem Kronprinzen, ein Feſtmahl auf dem Thüringer Bahn
hofe, die gewöhnliche feſtliche Jahresſitzung des Landwirthſchaftlichen
Vereins auf der Weintraube bei Giebichenſtein, an welche ein Mahl
ſich anſchließt, am Abend feſtlicher Aufzug des Preußenvereins und
Ball auf der Eremitage, Souper und Ball auf dem Berge. Jn
der Freiſchule der Franckeſchen Stiftungen, ſo wie in den Kinderbewahranſtal
ten der Stadt wurde in üblicher Weiſe den Kindern feſtliche Freude bereitet.

So eben geht uns über die Feier auf dem Thüringer Bahn
hofe folgende gefällige Mittheilung zu

Um die Feier des Königlichen Geburtstages feſtlich zu begehen,
hatte ſich auch im Thüringer Bahnhofe zu einem ſolennen Mittagseſſen
eine eben ſo zahlreiche als glänzende Geſellſchaft aus dem Militgir- und
Civilſtande von 140 150 Theilnehmern eingefunden. Eine heitere
und harmoniſche Stimmung belebte die Feſtfeier vom Anfang bis zum
Ende des Mahles und wurde insbeſondere gehoben theils durch eine
anſprechende muſikaliſche Aufführung einer eigens zu dieſem Zwecke ver
anſtalteten Compoſition des Herrn Muſikdirektor Naue, theils durch
eine Reihe von ſinnreichen patriotiſchen Toaſten. Den Haupttoaſt auf
Se. Majeſtät den König, als den derzeitigen Träger der Krone, brachte
die Commandeur des hieſigen Linien Bataillons, Herr Major v. Ben
tevegni aus dem ſchloß ſich ein Toaſt des Herrn Profeſſor Witte
auf das ganze Königliche Haus an, und von dem Herrn Profeſſor Ro
ſenberger auf die Träger der Königlichen Macht, das Kriegsheer und
die Miniſter an Herr Direktor Scharlach gedachte in einem ſehr beifäl
lig aufgenommenen poetiſchen Erguß des preußiſchen Vaterlandes, und
Herr Prof. Leo forderte in einem geiſtreichen und herzlichen Epilog,
der den ſichtbarſten Eindruck auf die ganze Geſellſchaft hervorbrachte,
um ähnlichem Unheil, wie 1848, für die Zukunft vorzubeugen, dazu auf,
hinfort ſtolzer zu ſein, treuer und tapferer, als damals, aber das
Alles in Gott!

Vermiſchtes.
Jn Bayern wurde bei einem Examen in Finanzwiſſenſchaften

einem Candidaten von dem Examingtor die Frage vorgelegt: Was
würden Sie thun, Herr Candidat, wenn Sie ein Vermögen von 10,000
Gulden hätten und nach Amerika auswandern wollten in welcher Weiſe
würden Sie am beſten Jhr Geld anzulegen glauben „Wenn ich
10,000 Gulden hätte, Herr Profeſſor,“ antwortet der Gefragte, „ſo
würde ich überhaupt gar nicht nach Amerika gehen.“ „Aber, geſetzt
den Fall,“ fährt der Fragende eindringlich fort, „daß Sie doch nach
Amerika gingen worauf dem Candidaten die Geduld ausgeht und er
mit folgenden Worten das Kapitel abſchließt: „IJch habe Jhnen bereits
geſagt, daß ich nicht nach Amerika gehe, daß ich mich von Jhnen, der
Sie gar nicht dazu berechtigt ſind, auch nicht dazu zwingen laſſe, wes-
halb ich mir eine andere Frage ausbitte.“ Der Examinator nahm
hiezu noch eine Priſe und fragte etwas Anderes.



Berlin. Das Landesökonomie Collegium hat jüngſt Veranlaſſung
gehabt, ſich mit dem Nahrungswerthe unſerer gebräuchlichſten Cerealien
zu beſchäftigen. Da die Nahrungspflanzen ſelbſt nach Alter, Boden,
Klima c. in dem Werthe ſchwankend ſind, ſo läßt ſich hier etwas Po
ſitives, überall Geltendes unmöglich beſtimmen. Doch wurde in runden
Zahlen folgende Scala der Aequivalente, als ſich der Richtigkeit am
meiſten nährend, aufgeſtellt. Als Einheit gleich 100 iſt der Reis ange-
nommen. Es ſollen nun 100 Pfund Reis ſo viel Nahrungsfähigkeit
haben, als 60 Pfund Weizen, 80 Pfd. Roggen, 68 Pfd. Gerſte, 63 Pfd.
Hafer, 30 Pfd. Linſen, 28 Pfd. Erbſen, 26 Pfd. Bohnen, 324 Pfd.
Kartoffeln (ſchlechte 400 Pfd.), 398 Pfd. Mohrrüben, 43 Pfd. Wei-
zenmehl, 57 Pfd. Buchweizen u. ſ. w.

Zu Frankfurt hat ſich in dieſen Tagen der eigenthümliche Fall er
eignet, daß eine Familie, in welcher ſeit gerade 50 Jahren ein und
daſſelbe LotterieLoos geſpielt wurde, auf dieſes jetzt das große Loos
der Frankfurter Stadt-Lotterie mit 75,000 Fl. gewonnen hat.

Oeffentlich-mündliche Verhandlungen des Königlichen
Polizei-Gerichts hier

am 15. October c.
Durch Erkenntniß wurden verurtheilt:

1) 1 Perſon wegen Verlaſſen ſeines Dienſtes zu 2 Thlr. event. 24 Stunden
Gefängniß. 2) 1 Perſon wegen Betretens verbotener Wege in einem Holzgrund-
ſtucke zu 10 Sgr., event. 24 Stunden Gefängniß. 3) 1 Perſon wegen Stempel-
Contravention zu 2 Thlr. event. 24 Stunden Gefängniß. 4) 1 Perſon wegen
Verubung groben Unfugs zu 15 Sgr. eyent. 24 Stunden Gefangniß.

(Eingeſandt.)

Zum 15. October 1851.
Auf! zur ſchönen Feierſtunde
Stimmt ein Lied, ihr Preußen, an!
Aus des Herzens tiefſtem Grunde
Breche ſich der Jubel Bahn!

Laßt ihn ertönen mit lautem Klang,
Feſtlichen, freudigen Jubelgeſang!

Friedrich Wilhelm's theurem Leben
Gilt ja unſers Liedes Ton,
Der mit heilig hohem Streben
Waltet auf der Väter Thron.

Darum mit feſtlichem, freudigem Klang
Laßt ihn ertönen! den Jubelgeſang.

Ueber Seines Reichs Bezirken
Wacht Sein Auge ſpät und früh,
Und in Seinem vollen Wirken
Scheut Er nicht der Arbeit Müh.

Rauſche, ja rauſche mit ſtärkerm Klang!
Feſtlicher freudiger Jubelgeſang!

Lange noch in Kraft und Milde
Mög' Er ſich des Lebens freun,
Und nach Seiner Ahnen Bilde
Samen für die Zukunft ſtreun!

Tönt, ihr Wünſche, mit freudigem Klang
Laut in den feſtlichen Jubelgeſang!

Gott mit ſeinen heil'gen Schaaren
Schütz' und ſegn' Jhn täglich neu!
Was Er Böſes hat erfahren,
Das vergilt' Jhm unſre Treu!

Stimmt, ihr Preußen, mit freudigem Klang
Ein in den feſtlichen Jubelgeſang! Köſter.

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

16. October.
1642. „Früh vor der Predigt hat eine ſchwediſche Partei von 200 Reu

tern Löbejün feindlich angefallen, daher die Bürger mit Weib
und Kind ſich in die Kirche und auf den Kirchthurm retiriret.
Die Reuter haben denſelben ſtark zugeſetzt und 2 Bürger auf
dem Thurm erſchoſſen, doch ſind etliche von ihnen ebenfalls ge
blieben, auch einer, der am Chor durch ein Fenſter ſteigen wollen,
mit einer Heugabel ins Geſicht geſtochen, daß er zurückgefallen
und todt geblieben und haben die Schweden ſich wieder
retiriren müſſen, jedoch 15 Stück Rindvieh und 5 Pferde mit
davon gebracht.“

1813. Reynier geht früh bei Düben über die Mulde und erwartet, bei
Wöllaune aufgeſtellt, weitere Marſchbefehle. Nach 1 Uhr bricht
er auf und kommt Abends nach Eilenburg, das von Bayern be-
ſetzt iſt.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

14. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 279P.3. 11,6 P. L. 27 P. 3. 11,0 P. L. 27 P.3. 10,5 P. L. 27 P. 3. 11,0 P. L.

Luftwärme 7,3 Gr. Rm. 12,5 Gr. Rm. 9,9 Gr. Rm. (9,9 Gr. Rm.

Wetter iemlich heiter. heiter. trübe. ziemlich heiter.

Winde W. W. W. W.
Allgemeiner Anzeiger.

Geboren: C. Groſſe, ein Sohn (Nordhauſen).
Geſtorben: Carl Rauſche (Merſeburg). Verw. Paſtor Neu-

mann geb. Aehle (Nordhauſen). Poſtamts Adminiſtrator Dan-
nenberg (Neuhaldensleben). Jngenieurmajor Mund (Torgau).

Bekanntmachungen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Reſtauration in dem Empfangsgebaude der Thuringiſchen Eiſenbahn auf Bahnhof Eiſ nach

wird mit Schluß dieſes Jahres pachtlos und ſoll vom 1. Januar 1852 ab auf ſechs Jahre anderweit
verpachtet werden.

Pachtliebhaber werden erſucht, ihre Pachtgebote verſiegelt und mit der Aufſchrift „Gebot auf die
Reſtauration Eiſenach“ bis ſpäteſtens zum 18. November cur. an uns einzuſenden.

Bis dahin bleibt jeder an ſein Gebot gebunden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen hier in unſerer Regiſtratur und bei dem Bahnhofs Vorſtande
in Eiſenach zur Einſicht bereit und ſind auf beſonderen Antrag gegen Einſendung von 15 Sgr. Co

wird bis zum 1. December erfolgen.

pialien von uns auch in Abſchrift zu erhalten.

Erfurt, den 4. October 1851. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Nothwendiger Verkauf.
Kreis- Gericht Delitz ſch.

Das dem Muüller Friedrich Wilhelm Pocher
aus Thalwitz, als Naturalbeſitzer, und dem Guts
beſitzer Chriſtian Roſche zu Radefeld, als titu
lirtem Beſitzer, gehörige, zu Radefeld gelegene
und im Hypothekenbuche unter Nr. 40 eingetragene
Koſſathengut, bei dem eine Hufe Land befindlich,
abgeſchatzt auf

Der Zuſchlag

5115 Thlr.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Tarxe, ſoll

am 12. Mai 1852, von Vormitt. 11 Uhr ab,

Allen Geſchäftsleuten und Gewerbetreibenden, welche mit den Dörfern der Leiziger Gegend
in Geſchäftsverkehr zu treten wünſchen, empfehle ich den ſeit Beginn d. Mts. in meinem Ver-
lage erſcheinenden

Anzeiger für die Dörfer im Leipziger Bezirk
Nach der günſtigen Aufnahme der erſten Nummern zu urtheilen, dürfte

dieſes Blatt vermöge ſeines billigen Preiſes (vierteljährlich 3 Ngr.) bald das auf den Dörfern
unſerer Umgegend am meiſten verbreitete werden und daher die Anzeigen einen um ſo ſicherern

Die geſpaltene Zeile oder deren Raum berechne ich mit 5 Pfennigen.

zu Anzeigen aller Art.

Erfolg haben.
Reichelsgarten, Moritzſtraße Nr. 11.

Leipzig, October 1851.

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle in den hieſigen Schulen einge-
führten Bücher ſind in der Buchhand-
lung des Unterzeichneten zum Theil anti
quariſch, wie auch neu zu möglichſt billi
gen Preiſen zu haben.

J. F. Hippert,
alter Markt Nr. 495.

Expedition

Guſtav Kürſten.



Die Unterzeichnete erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen,
daß ſie eine neue Sendung Pianofortes aus den vorzüglichſten Fabriken ſo eben erhalten hat, ſo wie
auch ihr Lager von Blas und Streich Jnſtrumenten auf das Reichſte aſſortirt iſt. Unter Verſicherung
der reellſten Bedienung empfiehlt ſich dieſelbe zu geneigter Beruckſichtigung bei vorkommendem Bedarfe.

Eisleben, den 14. October 1851.

Die Ehrenberg'ſche muſik. Jnſtrumenten- Handlung.

Als Nachfeier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Königs,
Sonnabend den 18. October, Abends von 6--8 Uhr

Große AAnſtkanfführung
in der feſtlich erleuchteten Marien-Kirche:

Güdleon,.
Oratorium in 2 Abtheilungen von Brüggemann und Dr. Fr. Schneider.

Die Soloparthieen haben Fräulein Siebert und Herr Kuhn vom hieſigen Stadttheater, ſowie ei
nige Dilettanten gefälligſt ubbernommen. Billets à 7 Sgr. und Texte a 1 Sgr. ſind in den Buchhandlungen von Kaps und Pfeffer, ſowie bei den Kaufleuten Friedländer und Arnold am Markte

zu bekommen. Am Eingange der Kirche findet kein Billetverkauf ſtatt. Eine Subſcriptionsliſte iſt nicht

in Umlauf geſetzt. L. Thieme.
Vorräthig in G. C. Knapp's Sort.-Buchhdl. (Schrödel Simon) in Halle-

bei A. Loſſier in Cönnern und Meiſe in Alsleben.
Jm Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen

Haus Chronik.Herausgegeben von
Kaspar Braun und Friedrich Schnrider.

1ſtes Heft. Folio.
Monatlich ein Heft von 4 Bogen mit vielen vortrefflichen Holzſchnitten. 12 Hefte bilden

einen Band.
Preis pro Heft: 10 Sgr.

Die Haus Chronik, deren erſtes Heft ſo eben erſchienen iſt, ſoll ein echtes deutſches Haus
buch werden was der Hausvater den Seinen zur Belehrung und Unterhaltung in die Hände
legen kann. Es iſt die Aufgabe der Herausgeber, in lebendiger Schilderung an die Großthaten
einer gewaltigen Vorzeit die ritterlichen Thaten gefeierter Helden die Abenteuer und
Wagniſſe muthiger Seefahrer und Reiſender in fremden Ländern ſowie anderſeits das
Wirken der Männer des Friedens auf dem geiſtigen Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft,
des Handels und Gewerbfleißes ihren Leſern vorzuführen. Hieran ſollen ſich reihen: Hiſtoriſche
Erzählungen, Skizzen und Antiquitäten Städte Chroniken und topographiſche Schilde-
rungen Sitten und Gebräuche der Vorzeit Sagen und Mährchen ſowie endlich
Erzählungen und Novellen aus dem Leben und der Zeit. Die beſten literariſchen und arti-
ſtiſchen Kräfte ſind für die Haus Chronik gewonnen und uns bleibt nur noch übrig, dieſes neue
Werk demſelben Wohlwollen zu empfehlen, welches unſern bisherigen Unternehmungen in ſo ehren-
der Weiſe zu Theil wurde.

München. Braun K Schneider.
Bei dem Beginn des neuen Schul Curſus empfehlen wir

unſer vollſtändiges Lager von

Schulbüchern,
welche in dauerhaft gebundenen und ungebundenen Exemplaren fort-
während vorräthig und zu den hier üblichen billigen Preiſen bei uns
zu haben ſind. Buchhandlung des Waiſenhauſes

in Halle.
PachtungsGeſuch.

Eine OeconomiePachtung, welche Branchen,
vorzüglich Brennerei, in ſich ſchließt, zu deren
Uebernahme c. 5000 Thlr. gehören, wird geſucht
und Offerten an H. A. Lüderitz in Leipzig,

Zwei Bauergüter,
das eine mit 35, das andere mit 37 Morgen
Feld, ſind für 2900 und 3300 Thlr., gegen we-
nig Anzahlung zu verkaufen. Das erſtere
kann auch gegen ein Haus oder Schenk-

Brühl Nr. 3 und 4, franco erbeten. wirthſchaft zu 2 4000 V vertauſcht
werden. Das Nähere bei A. Linn in Halle,

Taubſtummen Anſtalt. Lucke Nr. 1386.
Nächſte Oſtern wird ein Hahgltiſm gut

ausgebildeter taubſtummer Knabe, der auch inden Beſitz einer deutlichen Sprache gekommen iſt, Friſche Mecklenb. But-
unſre Anſtalt n 2 vent in Halle ter und Weſtph. Schinken
oder in Eisleben die Schneiderprofeſſion zu er ehlt. vlernen. Dem Lehrmeiſter, welcher den Knaben mpfehit Carl Kramm.
annimmt und auslehrt, iſt von Seiten des Staa-

Jm Hauſe gr. Ulrichsſtraße Nr. 13 iſt zum 1.
Januar 1852 die zweite Etage zu beziehen.

tes eine Prämie von 50 Thalern zugeſichert.
Täglich von 12 bis 1 Uhr gebe ich gern auf
mündliche Anfragen Auskunft. Schriftliche An-
fragen werden frankirt erbeten.

Halle, den 15. October 1851. Sonnabend und Sonntag, als den 18. u.
Der Taubſtummen Anſtalts Vorſteher 19. October zum Einzug und Kirmeß ladet erge

Klotz. benſt ein der Gaſtwirth Kunze in Teicha.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Beſcheidene Anfrage.
Warum wurde uns bei dem am Sonntag, den

12. d. M., ſtattgefundenen Concert der Zutritt
in das Tanzlokal verweigert, indem wir der
Einladung gemäß im vollen Rechte waren?
Sollte es vielleicht blos an Beiträgen zur Zah-
lung des Flügels gefehlt haben, ſo ſind wir noch

bereit, der geehrten Geſellſchaft aus der Noth zu
helfen. Jn der Zukunft werden wir uns hüten,
an dergleichen Geſellſchaft Theil zu nehmen.

Es bitten um Aufklärung der Sache

Sämmtliche Kupferſchmiede und
AMaſchiniſten der Zucker Fabrik

in Zörbig.
Zörbig, den 13. October 1851.

Verkauf von Obſtbäumen.
Auserleſene ſchöne Sorten veredelter Kirſchen,

Aepfel, Birnen ſowie auch Nußbaume Kaſtanien
Akazien und Eſchen, ſind zu Sagisdorf bei Reide-
burg von dem Gartner Worg ſofort zu verkaufen.
Die Baäume können theilweiſe auch bis zum Novem
ber oder Fruhjahr ſtehen bleiben, wenn der Handel

daruüber abgeſchloſſen. 4
Bei Ed. Anton in Halle iſt zu haben:

Paſig, Dr. J., Bilder aus dem Leben des Herrn
und ſeiner Apoſtel. Mit erläuterndem Texte.
Iſte Lieferung. Subſeriptionspreis 5 Sgr.
Jede Lieferung enthält 2 Stahlſtiche voll
ſtändig in 12 Lieferungen.

Ein frequenter Gaſthof iſt gegen 3000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

ge Chrater- Anzeige. Kegee
F 3

Freitag, den 17. Oktober
Der Apotheker und der Voktor,
komiſche Oper in 3 Akten nach dem Franzoſiſchen
des Apothicair de Murcie von Stephani,

Muſik von Freiherrn v. Dittersdorf.
Beſetzung: „Stößel“ Herr Jooſt. „Clau-

dia“ Fraul. Bachmann. „Leonore Fraul.
Siebert. „Roſalie“ Fräulein Schubert.
„Krautmann“ Herr Hiepe. „Gotthold“ Herr
Brenner. „Sturmwald Herr Berthold.
„Sichel“ Herr Kuhn. „Gallus“ Herr Tem-
mel. „Commiſſair“ Herr Bethmann.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 11. October.

Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 25 Sgr
Roggen 2 5 bis 2 209Gerſte 10 vis 1 24Hafer e 20 bis 1 1Sommerſ. 1 15 bis 2 5Leinſamen bis 2 15Linſen bisErbſen 4 26 bis 2Bohnen bisWicken 2 bis SRuüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen s 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
264 Thlr. bis 274 Thlr.

Magdeburg den 14. October. 3f. Brief. Geld.
Preuß. freiwillige Anleihe 5 1054

Staatsſchuld-Scheine 32 89 u
Verein. Dampfſchifff.Stamm-Act.

do. Prior.-Actien 5 87àMagdeburg Leipz. StammActien 4 S
do. do. Prior.-Actien 4 100 994do. Halberſt. StammActien 4 150 S
do. do. Prior.-Actien 4 100 994
do. Wittenb. do. 4do. do. Prior.-Actien 5 1034

Amſterdam kurze Sicht. 142
do. 2 Monat (111424Hamburg kurze Sicht. 1514do. 2 T Wich 1504rankfurt kurze Sicht. S Ss z 2 Monat S 56Preuß. Friedrichsd'or 1134Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 1093 1094
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